
neuen Jungjäger des Bezirkes
wurden bei der Eröffnung des
Museums angelobt.

Das Museum ist auch im In-
ternet unter www.jagdmu-
seum.at zu finden. Besichtigun-
gen sind nach telefonischer
Vereinbarung mit Hermann
Thuswohl unter der Nummer
0676/ 6508890 möglich.

rung näher gebracht werden.
Aus diesem Grund kooperieren
wir auch mit den Schulen des
Bezirkes“, erzählt Zweigstellen-
obmann Franz Wonisch vom
Projekt des Steirischen Jagd-
schutzverbandes und der
Zweigstelle Mureck. Angedacht
ist auch, hier künftig die Jagd-
prüfungen abzuhalten. Die 30

der Zeit der Wilderer. „Das Wil-
dern war damals notwendig,
um zu Nahrung zu kommen“,
erklärt Hermann Thuswohl, der
durchs Museum führt.

„Ziel des Museums ist es, das
Verständnis für die Jagd, das
Wild und die Natur zu wecken.
Tradition und Brauchtum der
Jagd sollen hier der Bevölke-

Ein Albino-Reh zieht die
ersten Blicke auf sich,
wenn man das neue Jagd-,

Natur- und Wilderermuseum in
Perbersdorf bei St. Peter am Ot-
tersbach betritt. Die Mutation
ist eines von etlichen Expona-
ten, die in den vier Schauräu-
men unterschiedliche Einblicke
in die Jagd geben. Zu sehen
sind Tierpräparate ausschließ-
lich aus der heimischen Tier-
welt oder Schusswaffen ver-
schiedenster Epochen. Fangei-
sen und Tierfelle zeugen von

Fuchs und Reh
im Museum
In Perbersdorf eröffnete
das erste Jagd-, Natur-
und Wilderermuseum im
Vulkanland.

eva.schmidbauer@woche.at

Die Schusswaffen stammen teilweise
aus dem vorigen Jahrhundert.

Zweigstellenobmann Franz Wonisch (l.) eröffnete mit Hermann Thuswohl (2.v.r.)
und seinen Ehrengästen das Jagdmuseum in Perbersdorf. Fotos: WOCHE

Gesundheit und Kultur im Bild

Pflegedirektor Walter Lerchbacher, Bettina Vollath, Betriebsdirektor Johann
Wendler und Ärztlicher Direktor Bernhard Zirm bei der LKH-Besichtigung. Foto: KK

In meiner Tätigkeit als Lan-
desrätin für Gesundheit und
Kultur ist es mir ein beson-

deres Anliegen, mit möglichst
vielen Menschen in Kontakt zu
treten, mir vor Ort ein Bild über
die Anliegen, Wünsche und Be-
dürfnisse der Steirerinnen und
Steirer zu machen – direkt und
hautnah“, betonte Bettina Vol-
lath bei einem Bezirksbesuch in
Radkersburg.

Erster Programmpunkt war
der Besuch im LKH Bad Rad-
kersburg. Bei der Besichtigung
mit Pflegedirektor Walter
Lerchbacher, Betriebsdirektor
Johann Wendler und dem Ärzt-
lichen Direktor Bernhard Zirm
standen die neue Schmerzam-

Bettina Vollath traf nach
dem Besuch von LKH
und Krankenpflegeschule
auch Kulturschaffende.

walter.schmidbauer@woche.at

bulanz und die Umbauarbeiten
im Mittelpunkt. Bis Oktober
2011 sollen in zwei Bauphasen
mit einer Investitionssumme
von 5,7 Millionen Euro neue
Untersuchungs- und Behand-
lungsräume entstehen. Ein Bild
über die hohe Qualität der Pfle-
geausbildung und über einen
Beruf mit Zukunft konnte sich
Vollath beim Besuch der Kran-
kenpflegeschule mit Leiterin
Romana Schloffer machen.

Zum Abschluss der Bezirks-
tour traf Vollath Kulturschaf-
fende im Pavelhaus. „Wir alle
dürfen auf die vielfältige und
inhaltlich starke Kulturszene in
der Steiermark stolz sein“, ist
sich Bettina Vollath des künst-
lerischen Potenzials der Steier-
mark sicher. Als Kulturlandes-
rätin will sie trotz Budget-
knappheit für erlebbare Kunst
und Kultur kämpfen und die
prekäre Arbeitssituation in der
Kulturlandschaft langfristig
verbessern.

Rotes Kreuz ehrte
Mehrfachblutspender
Durch gezielte Werbung ge-

lang es dem Blutspende-
dienst des Roten Kreuzes Bad
Radkersburg im vergangenen
Jahr 1.848 Blutspender zu ge-
winnen, um 247 mehr als 2008.
Rund 80 Mehrfachblutspender
folgten der Einladung von Blut-

spendereferent Josef Resnik zur
Ehrung im Sicherheitszentrum.
Über 90 Mal gespendet und so-
mit 45 Liter Blut für notwendi-
ge Operationen zur Verfügung
gestellt haben Manfred Dirn-
berger, Josef Kirwasser, Johann
Radkohl und Johann Sudy.

Blutspenden ist für sie eine Selbstverständlichkeit: Die Mehrfachspender aus
dem Bezirk Radkersburg wurden vom Roten Kreuz geehrt. Foto: KK
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